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Anwohner von Dörfern im Vall de Gallinera leiden unter Aufgabe der Tankstelle in Planes

Alle Zapfsäulen geschlossen

Vall de Gallinera – se. Das
Vall de Gallinera steckt in einer
Ölkrise: Vor zwei Jahren hatte die
Tankstelle in Alpatró zugemacht,
jetzt schloss auch noch die in Pla-
nes de la Baronía. Damit müssen
viele Anwohner der 18 Dörfer in
der Ausflugszone zwischen Pego
und Muro de Alcoy lange Strecken
von bis zu 20 Kilometern hin- und
zurückfahren, um sich mit Treib-
stoff zu versorgen. Dazu kommt,
dass die Landstraße CV-700 ex-
trem kurvenreich ist.

Der pensionierte Lastwagen-
fahrer José Tafalla aus Planes kann
es noch nicht fassen. „Diese Tank-
stelle hatte viele Kunden, sie ka-
men von weit her aus allen umlie-
genden Dörfern“, erzählt er. Jetzt
müssten die Einheimischen ihren
Verbrauch genau planen. „Sie tan-
ken jedes Mal voll, wenn sie im
zehn Kilometer entfernten Muro
sind. Und viele nehmen Benzin in
Kanistern mit.“

Besonders hart habe es die Se-
nioren getroffen, die bisher das
Dorf kaum verlassen hätten. „Die
Jungen fahren sowieso öfter nach
Muro, um Besorgungen zu ma-
chen, aber die Alten, die bisher al-
les hier im Dorf gekauft haben,
müssen jetzt extra zum Tanken

hin.“ Für die landwirtschaftlichen
Maschinen habe dagegen die
Agrargenossenschaft gesorgt. „Es
kommt jede Woche ein Tankwa-
gen her“, berichtet der Rentner.

In Planes heißt es, dass die
Tankstelle von drei Mitgliedern ei-
ner Familie betrieben wurde und
nicht mehr genug abwarf. Die
Dorfbewohner geben die Hoffnung
aber nicht auf, dass die Betreiber
doch noch zu einer Einigung mit

Repsol kommen. Der Sprecher der
Familie, Justo Camps, erklärte je-
doch, dass eine Wiedereröffnung
„sehr kompliziert“ sei. Er bedaue-
re, dass aufgrund der Schließung
schon mehrere Fahrer liegen ge-
blieben seien. Doch der Mineralöl-
konzern Repsol habe sich gewei-
gert, die Vertragsbedingungen zu
verbessern. Auch im Rathaus ver-
misst man die Tankstelle. „Doch
es handelt sich um ein Privatunter-
nehmen, die Gemeinde kann da
nichts machen“, hieß es.

Luciano Villora arbeitet mitten
im Vall de Gallinera, im Restau-
rant La Cueva im Dörfchen La
Carroja. „Für mich ist die Schlie-
ßung sehr schlecht, denn ich woh-
ne in Cocentaina und habe viel in
Planes getankt“, berichtet der Spa-
nier. Die Aufgabe der Tankstelle
sei an seiner Bartheke oft Thema.
„La Carroja liegt ziemlich in der
Mitte zwischen Pego und Planes.
Aber für viele Einheimische war es

aus verschiedensten Gründen bes-
ser, nach Planes zu fahren, und die
sind jetzt ziemlich verärgert.“

Auch für den Tourismus sei das
Fehlen der Tankstellen nicht för-
derlich. La Cueva sei ein beliebtes
Ausflugslokal, in das auch viele
Deutsche kämen. „Viele fragen
mich, wo die nächste Tankstelle
sei, und schauen jetzt ganz er-
schrocken, wenn sie die Antwort
hören. Ob tatsächlich jemand lie-
gen geblieben ist, weiß ich nicht.“

Näher an Pego, etwa in Benialí
erntet man mit Fragen nach der
Schließung nur Schulterzucken.
„Wir fahren sowieso nach Pego.
Planes ist doch viel zu weit“, heißt
es da. Und auch in der Petronor-
Tankstelle in Pego ist Planes kein
Thema. „Es bleiben zwar mehr
Autos liegen als früher“, berichtet
dort José Morató. „Aber das liegt
allein daran, dass vor allem junge
Leute weniger Geld haben und
deshalb knapper tanken.“

Die Tankstelle in Planes ist verwaist, die nächste in Muro de Alcoy liegt zehn Kilometer entfernt. Foto: Susanne Eckert
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Seniorennetzwerk kämpft weiter um Sachleistungen

Vors Verfassungsgericht

Dénia/La Nucía – sk. Das
Seniorennetzwerk Costa Blanca
zieht vors Bundesverfassungsge-
richt. Die Seniorengruppe stellt
sich hinter die Klägerin Edda Guhr
aus der Seniorenresidenz Monte-
bello, deren Antrag auf Pflegesach-
leistungen im Ausland erwartungs-
gemäß abgelehnt wurde. Dagegen
wurde Verfassungsbeschwerde ein-
gereicht. Nun obliegt es dem Gericht
in Karlsruhe zu entscheiden, ob es
die Beschwerde annimmt.

Das Seniorennetzwerk hat nach
einem beschwerlichen Weg ein
Etappenziel erreicht. „Jeder redet
nur von sozialer Gerechtigkeit.
Dieser Schritt zwingt die Regie-

rung, etwas zu tun“, sagte Klaus
Bufe. Der Verfassungsbeschwerde
ging eine Spendenaktion für ein
6.500 Euro teures Rechtsgutachten
voraus. Es fehlen noch 600 Euro,
um die Kosten zu decken.

Das Seniorennetzwerk hat auch
die Bundesanstalt für Finanzdienst-
leistungsaufsicht angerufen, da in
der privaten Pflegeversicherung
zwei Tarife existieren und der für
die Beamten (PVB) Pflegesachleis-
tungen im Ausland enthält, der Ta-
rif PVN für die „Normalsterbli-
chen“ aber offensichtlich nicht.
Sollte das nicht geändert werden,
will das Seniorennetzwerk auch
vor den Sozialgerichten klagen.

Hans Jürgen Lappe, Pflegedienstleiter Oleg Wecker, Klaus Bufe und

Wolfgang von der Heidt (v.l.) kümmern sich um Edda Guhr. Foto: privat

Kontakt zum Seniorennetzwerk Costa Blanca: www.snwcb.org
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Intercity Gandía –
Madrid rollt weiter
Gandía – ab. Die Eisenbahn-
gesellschaft Renfe will auch in den
Wintermonaten die direkte Bahn-
verbindung zwischen Gandía und
Madrid aufrechterhalten, die im
Sommer sehr guten Anklang ge-
funden hat. Insbesondere Madri-
der, die eine Ferienwohnung an
der Costa Blanca haben, nutzen
diesen Service. So soll künftig
auch an den Wochenenden ein In-
tercity zwischen der Hauptstadt
und Gandía verkehren. Im Gegen-
satz zum Sommer, in dem der Zug
durchfuhr, sind im Winterhalbjahr
allerdings Stopps in Cullera, Va-
lencia sowie Cuenca vorgesehen.
Die Fahrtzeit beträgt knapp drei-
einhalb Stunden. Informationen
unter www.renfe.com.

Finanzspritze
für Hafen
Gandía – ab. Eine Subvention
in Höhe von drei Millionen Euro
hat die Madrider Zentralregierung
dem Hafen in Gandía bewilligt.
Der Hauptanteil in Höhe von 1,5
Millionen Euro ist für die Einfrie-
dung des Südbereichs vorgesehen,
während 1,2 Millionen Euro in die
Umstrukturierung des Hafenver-
waltungsgebäudes sowie in Reno-
vierungsarbeiten fließen.

Register für
Fahrräder
Dénia – ab. Dem Fahrradklau
sagt die Stadt Dénia den Kampf
an. Die Kommune hat sich der na-
tionalen Datenbank angeschlossen,
bei der Fahrradbesitzer ihren
Drahtesel mit Foto registrieren
können. Notwendig ist dafür die
Anmeldung unter www.biciregistro.
es und die einmalige Zahlung von
sieben Euro. Danach erhält der
Fahrradhalter bei der Stadt ein Kit,
das unter anderem einen Aufkleber
mit der Registriernummer enthält.
Selbst wenn dieser Aufkleber ent-
fernt wird, bleibt die Registrier-
nummer auf dem Fahrrad haften
und kann mit ultraviolettem Licht
sichtbar gemacht werden.

Dienstleister
warten 303 Tage
Gandía – ab. Durchschnittlich
303 Tage warten in Gandía Dienst-
leister darauf, dass die Stadtver-
waltung der Begleichung ihrer
Rechnung nachkommt. Die Stadt-
rätin Ana García von der Opposi-
tionspartei PSOE bezeichnete die-
se Zeitspanne als „skandalös“.


